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Waldfest des TSV Neuendorf
Petrus meinte es auch am dies-
jährigen Waldfest gut mit dem
TSV Neuendorf. Kurz nach dem
Mittag schloss der Himmel die
Regentore und die Sonne
schaute hervor, sodass das Fest
trocken starten konnte.

Neuendorf Nur der leichte Matsch
auf dem Waldboden deutete noch
darauf hin, dass es zuvor stark ge-
regnet hatte. Kurz vor 18 Uhr tauch-
ten die ersten Besucher am traditi-
onellen Waldfest auf und erfreuten
sich kulinarisch ab dem vielfältigen
Angebot. Im Verlauf des Abends
füllten sich die Tische mehr und
mehr und es wurde diskutiert, ges-
tikuliert und gelacht. Bis spät am
Abend gönnte man sich das eine
oder andere Kafi Lutz, Turnerkafi,
Bier oder Gläschen Wein. Auch ein
selbstgebackenes Stück Kuchen
durfte natürlich nicht fehlen. Am
Sonntag strahlte die Sonne von Be-

ginn an so richtig vom Himmel und
schon früh waren etliche Tische be-
setzt. Der Waldgottesdienst, der mit
dem Kirchenchor würdig umrahmt
wurde, fand statt. Die schönenKlän-
ge hörteman sicher bis weit ins Dorf
hinunter. Nach dem Gottesdienst
liess sich so mancher bei Speis und

Trank verwöhnen. Auch die Tom-
bolalose fanden den einen oder an-
deren Abnehmer – Treffer inklusi-
ve. Auch in diesem Jahr dankt der
TSV allen Besuchern, Sponsoren
und Helfern herzlich für die Un-
terstützung. Bis zum nächsten
Waldfest. Christine Eichenberger

Das Waldfest beinhaltete auch einen Gottesdienst. z.V.g.

Besuch beim Eidg. Schützenfest
Vor Kurzem besuchten insge-
samt 61 Gäuer Schützen der
Vereinigung Eidg. Schützenve-
teranen (VESV Gäu) das Eidge-
nössische Schützenfest für Ve-
teranen in Zürich.

Gäu Der Car und der Kleinbus aus
Boningen holten die Teilnehmen-
den sowie sechs Begleitpersonen in
den Gemeinden ab. Anschliessend
ging die Reise ab Egerkingen direkt
zur Schiessanlage «Albisgüetli» in
Zürich. Nach erfolgter Sportgerä-
tekontrolle konnte ab 8 Uhr der
Schiessbetrieb aufgenommen wer-

den. EAm Nachmittag mussten nur
noch wenige Schützen ein Pro-
gramm absolvieren, die Mehrheit
vergnügte sich mit Gesprächen –
wahrscheinlich auch über ein spe-
ziell gutes Resultat oder einen 80-er
«Pechschuss» – sowie Gesang und
geselligem Zusammensein.
Bei den Veteranen stehen die Ka-
meradschaft und die Geselligkeit an
erster Stelle, was aber nicht heissen
soll, dass das Resultat nicht inte-
ressiert. Emil Lämmle, Präsident der
VESVGäu, setztedieAbfahrtszeit auf
16 Uhr fest; vor dem Einsteigen wur-
de ein Erinnerungsbild vor der

Schiessanlage «Albisgüetli» ge-
schossen. Auf der Rückfahrt wurde
zudem ein Abstecher zum Restau-
rant Rössli in Mauensee gemacht.
Nach dem Nachtessen dankte Emil
Lämmle dem Organisator, allen
Helfern, den Schützen sowie den
Fahrern fürdenerlebnisreichenTag.
Nun ging die Reise zurück ins Gäu,
wo sich die Schar in den verschie-
denen Gemeinden zwischen 20 und
21 Uhr verabschiedete. Auf Grund
verschiedener Aussagen wird die-
ses Schützenfest sicher in positiver
Erinnerung bleiben. Ganzer Be-
richt unter www.noz.ch. Kurt Kehl

Das Erinnerungsfoto der Gäuer Schützenveteranen. z.V.g.

Tolle Ferienpasswoche in
Neuendorf
In der Woche vom 5. bis 9. Au-
gust konnten die Neuendörfer
Kinder von der 1. bis 8. Klasse
aus zahlreichen Kursen und
Aktivitäten auswählen und sich
ein tolles Ferienpassprogramm
zusammenstellen. Zirka 100
Kinder nahmen dieses Angebot
wahr und es wurde eine erleb-
nisreiche Woche für alle Teil-
nehmer und Kursleiter.

Neuendorf Angefangen am Mon-
tag, früh morgens um 6 Uhr, beim
Bauer Zeltner, wo die Kinder helfen
durften, die Kuh Ladina von Hand
und weitere Kühe mit der Maschi-
ne zu melken. Abends in der Movie
Night mit zwei Überraschungsfil-
men für Klein und Gross und le-
ckerem Popcorn liessen die Neu-
endorfer Schülerinnen und Schüler
den ersten Tag ausklingen.
Auch bei sportlichen Anlässen
konnte man sich austoben. Sei es
beim Tennis, Badminton, Klettern,
Unihockey, Volleyball oder Faust-
ball, viele kamen ins Schwitzen und
hatten grossen Spass dabei. Zeit-
weise spielte das Wetter nicht wie
gewünscht mit. So musste zum Bei-
spiel das Tennis kurzfristig in die
Turnhalle verlegt werden, da die im-
mer wieder kurzen, aber heftigen
Regengüsse den Platz in Glashütten
überschwemmten. In der grossen
Dorfhalle war das aber kein Prob-
lem und es wurde ein gelungener
sportlicher Anlass. Reiten im Regen
war auch mal was Anderes und die
Kinder erlebten trotzdem einen er-
lebnisreichen Tag auf dem Pferde-
hof. Leidermusste dennoch der Flu-
gevent aufgrund des schlechten
Wetters abgesagt werden. Die Si-
cherheit der Kinder stand für alle
Leitenden an erster Stelle. Jedes Jahr
beliebt sind auch Tierkurse. Somit

erhielten die Organisatoren viele
Anmeldungen für den Hundekurs.
Ein voller Erfolg und ein freund-
schaftliches, freudiges Spiel zwi-
schen den Kindern und den Hun-
denwar zu erleben. Die feinen «Cer-
velat-Gudelis» waren sicher auch
nicht unbeteiligt daran.
Der Besuch in der Reptilienzuchts-
tation liess die Kinder staunen. Gif-
tige Spinnen und Kröten zum An-
schauen, SchlangenzumHaltenund
Echsen, die berührt werden durf-
ten. Die putzigen Agamen hätten sie
am liebsten mit nach Hause ge-
nommen.
Auch kreativ waren die Kinder. Dies
konnten sie zum Beispiel im Hand-
lettering, Speckstein und anderen
diversen Bastel-Workshops ausle-
ben. Alles in Allem war es eine wirk-
lich grossartigeWochemit viel Spass
und guter Stimmung. Herzlichen
Dank allen Kursleitern, Sponsoren,
Begleitpersonen und Fahrern für die
Mithilfe und das Engagement. pd

Zahlreiche Kids schnupperten Tennisluft. z.V.g.

Der Ferienpass bot lustige Stundenmit den
Vierbeinern. z.V.g.

STRASSENUMFRAGE

Was denken Sie zum Thema Tierschutz und haben Sie an Ihrer Ernährung in letzter Zeit etwas verändert?

Für Sie war unterwegs: Céline Bader

Karin Ineichen (47): Momentan kommt
man an diesem Thema kaum vorbei. Auch
ich bin aufmerksamer geworden. Meine
Tochter möchte nur noch einmal wö-
chentlich Fleisch essen und ich koche nun
auch zweimal wöchentlich vegetarisch.
Ausserdem legen wir grossenWert auf sai-
sonale Produkte. Ein Faktor ist natürlich
auch der finanzielle; Qualitätsfleisch vom
Metzger ist teurer. Trotzdem denke ich,
dass ein Umdenken stattfindet.

Dalmo Cesar (27): Ich habe meine Er-
nährung in letzter Zeit angepasst, dies vor
allem durchmeinen Ernährungsplan. Aber
auch das Thema Antibiotika macht mir
Sorgen. Deshalb konsumiere ich nur noch
drei Mal wöchentlich Fleisch. Zum einen
zu meinem eigenen Wohl, zum anderen
aufgrund der Tiere. Deshalb finde ich es
auch gut, dass es Menschen gibt, welche
sich für die Tiere stark machen und die-
se vertreten.

Fr. Mumbana (17): Ich bin seit meinem
elften Lebensjahr Vegetarierin. Mit zehn
habe ich einBild gesehen,wie ein Schaf ge-
schlachtet wird. Da habe ich mir gesagt,
dass ich so etwas nie wieder essen wer-
de, obwohl ich aus einer sehr fleisches-
senden Kultur stamme. Früher war ich oft
die einzige Vegetarierin und man musste
separat für mich kochen. Das kommt heu-
te nur noch selten vor,meistens sindwir ei-
ne ganze Gruppe.

Adrian Steiner (58): Ich respektiere die
Leute, welche einen vegetarischen oder
veganen Lebensstil pflegen. Selber möch-
te ich allerdings nicht auf Fleisch ver-
zichten und konsumiere dieses auch täg-
lich. Ich bin der Meinung, dass die Tiere
von Schweizer Bauern gut geschützt wer-
den. Die Bauern haben es auch nicht ein-
fach und müssen teils viel investieren, um
eine artgerechte Tierhaltung garantieren
zu können.

Fee Hubler (22): Ich habe noch nie viel
Fleisch gegessen, ganz unabhängig von
den Trends. Allerdings achte ich darauf,
wenn ich beispielsweise Eier einkaufe,
dass diese aus der Freilandhaltung stam-
men. Auch wenn ich mal Fleisch konsu-
miere, setze ich eher auf Qualität und ach-
te darauf, woher das Fleisch kommt. Ganz
verzichten möchte ich aber nicht, und ich
finde es auch völlig okay, dass dieses Ver-
langen da ist.
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